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Editorial

Der vorliegende Band thematisiert mehrfach das Verhältnis von (vermeintlich)
Altem zu (vermeintlich) Neuem. Das gilt zunächst für unseren Schwerpunkt
»Neue Medien«. Letztere sind, anders als die Bezeichnung nahelegt, durchaus
nicht nur neu. Ohne eine Vielzahl gesellschaftlicher und technologischer, nicht
zuletzt aber auch in den Subjekten liegender Voraussetzungen sind sie nicht zu
 begreifen. Sowohl Technikentwicklung als auch Technikgebrauch ist mit unbe-
wußten Wünschen, Ängsten, Phantasien verbunden. Auch Psychoanalytiker sind
in ihrem Alltag und in ihrer Praxis in vielerlei Weise in den Gebrauch und die Nut-
zung digitaler Medien verstrickt; wohl mehr noch erfahren sie jedoch vermittels
der Erzählungen ihrer Patienten über die vielschichtigen bewußten und unbe -
wußten Bedeutungen, die Medien annehmen können. Dennoch gibt es bisher nur
sehr vereinzelte Untersuchungen aus psychoanalytischer Perspektive. Statt des-
sen werden viele Vorbehalte geäußert oder es werden Vermutungen über den Zu-
sammenhang von Medien und psychischen Erkrankungen gezogen. So wurde im
vorangegangenen Band 62 des Jahrbuchs in dem Beitrag von Christoph Türcke
und dem darauf bezogenen Kommentar von Elfriede Löchel die Frage nach einem
etwaigen Zusammenhang der sogenannten ADHS-Symptomatik und dem Expo-
niertsein gegenüber Bildschirmreizen kontrovers diskutiert. Anknüpfend an diese
Kontroverse wollen wir die Auseinandersetzung um die darin verhandelten Fra-
gen fortsetzen. Vor allem wäre zu klären, wie angemessene psychoanalytische
Untersuchungen zum Thema Neue Medien aussehen könnten. Dazu möchten wir
Ihnen in diesem Band drei sehr unterschiedliche Perspektiven vorstellen: eine
 medienwissenschaftliche, eine metapsychologische und eine klinische.

In dem Beitrag der Medienwissenschaftlerin Anna Tuschling »Das Diskrete
in der Psychoanalyse. Grenzgänge zwischen Metapsychologie und Medienfor-
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schung« wird die gewohnte Entgegensetzung der Psychoanalyse und eines ihr
»neuen«, scheinbar »fremden« und völlig »anderen« Mediums subversiv unter-
laufen. Indem Tuschling Teile der Freudschen Metapsychologie medienwissen-
schaftlich verwendet, überholt sie gleichsam die Psychoanalytiker mit Hilfe psy-
choanalytischer Begriffe, was vielleicht manche Leser überraschen wird. So
bezeichnet sie das Freudsche Unbewußte als »störend-kreative Möglichkeitsbe-
dingung menschlicher Welterschließung« und entwickelt mit Hilfe von Freuds
Theorie des Wunsches die These, daß Psychisches sich »medial« entwickle.
Tuschling spricht von einem noch nicht ausgeschöpften medientheoretischen
Potential der Metapsychologie. In ihren Ausführungen zum »Diskreten« ver-
weist sie auf das Bild der Tür, die nur dann »auf« oder »zu« sein kann, wenn das
Schloß »entsperrt«, »entriegelt« ist, und stellt damit auch die häufig geschmähte
Binarität der digitalen Logik in Frage.

Ganz anders bezieht sich Florence Guignard auf die »binäre Logik« wie auch
auf Freuds Metapsychologie. In ihrem Beitrag »Virtuelle Realität und die Prin -
zipien psychischer Prozesse. Über Psychoanalyse und Kinder in der heutigen
westlichen Gesellschaft« betrachtet sie vor dem Hintergrund ihrer langjährigen
klinischen Erfahrung mit Kinder- und Jugendlichenanalysen die kommunika-
tionstechnischen Entwicklungen im Verbund mit den fragil gewordenen Fami-
lienstrukturen. Sie beschreibt eine zunehmende Auflösung haltgebender sozialer
Zusammenhänge sowie der Intimität zwischenmenschlicher Beziehungen, die
 ihrer Auffassung nach einer De-Symbolisierung unterliegen. Die zunehmende
Tendenz zum Agieren bringt sie auch in Verbindung mit der den neuen Techno -
logien zugrundeliegenden »binären Logik«. In diesem Zusammenhang diagnos -
tiziert sie in der heutigen westlichen Gesellschaft ein Verschwinden der Latenz-
phase, die für Freud die Basis der zweiphasigen Sexualentwicklung, der
Verdrängung, der Nachträglichkeit und damit seiner gesamten Neurosenlehre war.

Der klinische Beitrag Rotraut De Clercks »Die Macht der Bilder? Zur Be-
deutung von Internetpornographie« stellt eine dritte Perspektive vor. Die Auto-
rin schildert, wie sie in der analytischen Behandlung eines Patienten mit einer
höchst individuellen Bedeutung eines einzelnen Aspektes der Internetnutzung –
nämlich der Internetpornographie – konfrontiert wird und wie sich diese Be -
deutung im Laufe der Behandlung verstehen läßt und verändert. So erfahren
wohl gegenwärtig viele Analytiker in ihren Praxen viel über verschiedene ein-
zelne Aspekte des Internet (Computerspiele, SMS, E-mail, Chatten, Facebook,
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Online-Partnersuche etc.) aus den Erzählungen der Patienten, und sie erfahren
mittels der spezifisch analytischen Methode der Gegenübertragungsanalyse,
welche individuelle unbewußte Bedeutung das technische Objekt für den je -
weiligen Patienten unbewußt annimmt. Der differenzierte klinische Bericht De
Clercks läßt gegenüber generalisierenden Aussagen über »die« Wirkungen des
Internet skeptisch bzw. vorsichtig werden. Der Verlauf der geschilderten Be-
handlung spricht gegen eine voreilige Diagnose von exzessivem Internetporno-
graphiekonsum als »Perversion« oder »Sucht«, sondern zeigt vielmehr einen
 hysterischen Konflikt, in dem auf dieses Abwehrmittel zurückgegriffen wurde. 

Fragen von alt und neu, Veränderung und Konstanz spielen auch im zweiten
Teil dieses Bandes eine Rolle. Ein in die Jahre gekommener psychoanalytischer
Text muß nicht »veraltet« sein. Das belegt die zum Klassiker gewordene Studie
Horst-Eberhard Richters »Die narzißtischen Projektionen der Eltern auf das
Kind«, die erstmals 1960 in der ersten Ausgabe des Jahrbuchs erschienen ist und
nun von uns mit aktuellen »Nachgedanken« H.-E. Richters sowie zwei aktuellen
Kommentaren von Veronica Mächtlinger sowie dem Autorenpaar Terttu Eskeli-
nen und Pere Folch versehen als Reprint neu vorgelegt wird. Damit setzen wir
die im Band 61 begonnene Serie fort, in lockerer Folge Texte aus der Geschichte
der Psychoanalyse in einen Dialog mit gegenwärtigen Autoren und Ansätzen zu
bringen.

Richters Studie führte einen damals in mehrerer Hinsicht neuen Gesichts-
punkt in die psychoanalytische Diskussion ein, als er den Blick von der kindli-
chen Entwicklung auf die unbewußten Konflikte der Eltern lenkte, die sich auf
die Entwicklung der Kinder auswirken können. Richter beschrieb 1960 insbeson-
dere narzißtische Persönlichkeiten, die das Kind in die Organisation ihrer narziß-
tischen Abwehr einbauen und es zu Identifizierungen in diesem Rahmen zwin-
gen. Mit seiner Frage von damals »Welche unbewußten Phantasien richten die
Eltern auf das Kind?« berührt er heute viel diskutierte und verwendete Begriffe
wie »projektive Identifizierung« oder Sichtweisen wie die Laplanches. In seinen
»Nachgedanken« erläutert Richter die Entstehungsbedingungen und die Rezep-
tionsgeschichte seines Ansatzes und verweist u. a. auch auf das Vorkommen nar-
zißtischen Mißbrauchs eigener Kinder in der Geschichte der Psychoanalyse.

Der Kommentar von Veronica Mächtlinger »Der Beitrag des Kindes zur
 eigenen psychischen Entwicklung« setzt Richters Schlußfolgerungen wichtige
Fragen entgegen, so z. B.: Wieso wehren sich manche Kinder gegen solche

9
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 Zuschreibungen und Projektionen und andere nicht? Sie verweist damit wieder
stärker auf die innere Konflikthaftigkeit des Kindes, das nicht nur passiver Emp-
fänger elterlicher Projektionen sei. Vielmehr sei zu fragen, aufgrund welcher
 eigener neurotischer Konflikte ein Kind dazu neige, die Rollenzuweisungen der
Eltern aufzugreifen. Mächtlinger unterstreicht, daß es keine einseitigen Einfluß-
nahmen gibt und betont die Komplexität der wechselseitig adaptiven und inter-
aktiven Prozesse in der frühen Mutter-Kind-Beziehung, die inzwischen gut un-
tersucht seien.

Terttu Eskelinen de Folch und Pere Folch dagegen greifen in ihrem Beitrag
»Über  narzißtische innere Objektbeziehungen und wie sie agiert werden« Rich-
ters  Gedanken einer erzwungenen Rollenübernahme auf. Sie beschreiben, auf
dem Boden des inzwischen gewachsenen Verständnisses für projektiv-identifi-
katorische Prozesse, wie sich in verschiedenen Settings untersuchen läßt, auf
welche Weisen Druck zur Rollenübernahme ausgeübt wird. Ihrer Erfahrung
nach lassen sich unter den Bedingungen des hochfrequenten analytischen Set-
tings die daran beteiligten Mikroprozesse besonders deutlich beobachten. 

Der Essay der Literaturwissenschaftlerin Gesine Bey »Geheimnisse, die
›wie große Katzen‹ durch die Menschen laufen« geht den Spuren der weitgehend
unbekannt gebliebenen österreichischen Schriftstellerin, Journalistin und Ärztin
Angela Rohr (1890 – 1985) nach. Anfang der 20er Jahre war sie als Kandidatin
und Forscherin am Berliner Psychoanalytischen Institut aktiv, wo sie vor allem
ethnologische Interessen verfolgte. Später war sie in der Sowjetunion viele Jahre
in Lagerhaft und in Verbannung in Sibirien, wo sie sich mit ihren medizinischen
und psychoanalytischen Kenntnissen engagierte. Der Essay geht dem Zusam -
menhang ihres bewegten Lebenslaufs und seiner literarischen Verarbeitung mit
der Geschichte der psychoanalytischen Bewegung nach. 

Schließlich freuen wir uns, nach einjähriger Unterbrechung wieder einen
Fund Gerhard Fichtners vorlegen zu dürfen: Ein Brief Freuds an den französi-
schen Autor und Goethekenner Alexandre Hérenger aus dem Jahr 1930, in dem
Freud den Goethepreis der Stadt Frankfurt erhalten hatte – »Sie wissen, welches
Maß von Anerkennung man verträgt …«.

Im März 2011

Stuttgart Claudia Frank
Berlin Ludger M. Hermanns
Bremen Elfriede Löchel
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Das Diskrete in der Psychoanalyse

Grenzgänge zwischen Metapsychologie und 
Medienforschung

Anna Tuschling*

Die Frage nach dem Diskreten

Die Frage, die sich heute stellt, lautet: Wo und wie wirkt das Diskrete? Entlang
dieser Frage ordnet sich das Verhältnis von Psychoanalyse und einer Medienfor-
schung, die psychoanalytischem Denken nach Medizin und Psychologie neuen
universitären Raum schafft. Soll Psychoanalyse aber nicht nur als historische
Kulturtheorie und mit einzelnen Konzepten Teil der Medienwissenschaft sein
(sofern sie das überhaupt will), dann erfordert das zunächst eine Fokussierung
auf und perspektivisch das tiefere Verständnis des Diskreten.

In einer ersten Bestimmung bezeichnet das Diskrete die Voraussetzungen 
zur hinreichenden Unterscheidbarkeit und damit die unumgänglichen Vorbedin-
gungen jeglicher Differenzierung. Der vorliegende Beitrag will herausarbeiten,
daß und weshalb die Exponierung des Diskreten sowohl aus medienwissen-
schaftlicher Sicht dringlich wäre, wie sie auch psychoanalytischen Lektüren
neue Anregungen geben würde. Einerseits könnte die Medienwissenschaft so

13

* Anna Tuschling, Dr. phil., ist Juniorprofessorin für Medien und anthropologisches
Wissen an der Ruhr-Universität Bochum und leitet dort ein Forschungsprojekt zu den
Medien moderner Affektforschung. Veröffentlichungen über Klatsch im Chat (2009),
Sublimierung und Witz, Gefahr bei Goldstein und Lacan sowie zum lebenslangen
Lernen.Ja
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